
So bleibt zu wünschen, dass die Posaunenarbeit in Großbettlingen auch 
in den nächsten Jahrzehnten die Herzen der Mitwirkenden und Zuhö-
renden bewegen und unter Gottes Segen stehen wird. 
 

 
 

Der Posaunenchor im Jubiläumsjahr 2009 
 
 
Herzliche Einladung zu unseren weiteren Veranstaltungen im Jubiläums-
jahr 2009: 
 
18.10.2009: Konzert mit dem Münchner Bläserensemble „Harmonic 

Brass“ in der katholischen Heilig-Geist-Kirche 
 
29.11.2009: Adventskonzert zusammen mit dem Kirchenchor, der in 

diesem Jahr sogar sein 125-jähriges Bestehen feiern darf 
 
 
 
Aktuelle Informationen sind auch auf der Website unserer Kirchenge-
meinde zu finden: www.ev-kirche-grossbettlingen.de (Gruppen und Krei-
se – Posaunenchor) 
 
 
 

 
 
 
 
 
Im Juni bzw. Juli 1959 wurden von der Großbettlinger Kirchengemeinde 
während der Amtszeit von Pfarrer Otto Meyer ein Flügelhorn, eine Zug-
posaune und ein Bariton angeschafft. Damit war wohl der Großbettlinger 
Posaunenchor gegründet. Eine Gründung, die auf die Initiative des damali-
gen Großbettlinger Pfarrers zurückging und die mit tatkräftiger Unterstüt-
zung aus Neuffen umgesetzt wurde: Der erste Dirigent, der im Wesentli-
chen den Chor aufbaute, war Albert Hartmann aus Neuffen.  
 
Hans Reuss erinnert sich, dass der Posaunenchor in der Gründungszeit  
überwiegend aus Jungbläsern bestand, nur zwei „Senioren“, Alfred Riecker 
und Eugen Widmaier, ergänzten den Chor. Immerhin kamen um die 20 
Personen (Männer, junge Männer und Buben, denn Bläserinnen gab es 
damals noch nicht) einmal in der Woche zum Blasen und Üben zusammen.  

 
Sieben Jahre leitete Albert Hartmann den 
Chor. Zum einen war es ihm ein inneres 
Anliegen, mit den Bläsern die Choräle ein-
zuüben, um dann bei Gottesdiensten oder 
auch sonstigen Anlässen mitwirken zu kön-
nen. Zum anderen war es ihm wichtig, die 
Bläser mit der Botschaft der Bibel zu kon-
frontieren. Bläserarbeit war von Anfang an 
evangelische Jugendarbeit und sie ist es bis 
heute geblieben.  
 
Nach diesen sieben Jahren übernahm Hans 
Reuss für kurze Zeit die Leitung des Posau-

nenchors, bis dann im Jahr 1967 Bernd Jung Chorleiter wurde. 
 
Zu den bläserische Aktivitäten in den 60er und 70er Jahre zählten neben 
der musikalischen Mitgestaltung von Gottesdiensten, Hochzeiten, Beerdi-
gungen usw. 

- Gemeindeabende 
- Adventskurrende, Hl.- Abend-  und Weihnachtsgottesdienste, diese 

z. T. mit Kinderkirche 
- Kurrendeblasen am Neujahrsmorgen vor dem Gottesdienst  

ein Bild vom März 1967 



- Geburtstagsständle bei unseren älteren Gemeindegliedern 
- Ostern im Gottesdienst und danach auf dem Friedhof 
- Teilnahme an den Landesposaunentagen in Ulm 

 
Eine Zeitlang wurden sogar zwei Probenabende in der Woche abgehal-
ten! 
 
Aber neben aller Musik trafen sich die Bläser auch zu vielen weiteren 
Aktivitäten: 

- mindesten einmal im Jahr ging und geht es auf den Jusi, z.T. mit 
Instrumenten 

- Fußball auf der Wiese vor dem Gemeindehaus, Tischtennis und 
Tischfußball waren zeitweise Teil der Übungsstunde 

- Sonntagsausflüge auf die schwäbische Alb und nach Freuden-
stadt  

- Ab den 80er Jahren wurde ein jährlicher Ausflug ins Hochgebirge 
unternommen:  Allgäu, Liechtensteiner Alpen, Rätikon, z. T. mit 
Bergführer, Touren in Silvretta und Verwall 

- Skiausfahrten mit Übernachtungen  
- Teilnahme an Bläserfreizeiten in Lutzenberg, Maulbronn, im 

Bernhäuser Forst, in Ochsenberg, Tieringen, Dornbirn  
u. v. a. mehr 

 
So entwickelte sich der Posaunenchor zu einer festen Größe im Leben 
der Großbettlinger Kirchengemeinde und begleitete die Amtszeiten einer 
ganzen Reihe von Pfarrern: Otto Meyer (1958 – 1971), Karl Volle (1971 
– 1979), Hansjörg Lechler (1979 – 1981), Erhard Pfeiffer (1982 – 1989), 
Volker Sailer (1990 – 1998), Gerda Müller und Jochen Stiefel (1998 – 
2006) und seit 2007 Arnold Moskaliuk. 
 
Eine ziemliche Fülle von Namen – aber noch größer ist die Anzahl der 
Bläserinnen und Bläser, die im Großbettlinger Posaunenchor aktiv wa-
ren bzw. es immer noch sind: wenn dem Chronisten nicht zu viele Fehler 
unterlaufen sind, so stehen immerhin 90 Namen auf der Liste.  
 
Die Aufgaben des Posaunenchores wuchsen im Lauf der Zeit. Zu den 
regelmäßigen Einsätzen gehören nun u.a.   

- Gottesdienste im Grünen auf dem Geigersbühl  
- Etwa ab Ende der 70er Jahre wird einmal jährlich in der kath. 

Kirche der Gottesdienst begleitet 

- Musikalische Umrahmung der „Altdorfer Tage“ im Januar 
- Gemeindeabende wurden abgelöst durch das „Gockelfest“ im Sep-

tember 
- „Jazz-Frühstück“ alle 2 bis 3 Jahre 
- Besuch in der Partnergemeinde Tüttleben in Thüringen, zusammen 

mit dem Kirchenchor  
- Kurrende im Krankenhaus Nürtingen, zwei Mal jährlich am Sonn-

tagmorgen 
- Spielen im Großbettlinger Altenheim 
- Gemeinsame musikalische Gottesdienste mit dem Kirchenchor oder 

anderen Gruppen 
- Mitwirkung beim Stoiadler-Fest, beim Ökumenischen Gottesdienst 

in der Kleingartenanlage und bei der Waldweihnacht vom Schwäb. 
Albverein 

- Spielen beim Adventsmarkt am Rathaus 
- Adventskurrende, neuerdings ergänzt durch das „Plätzlesblasen“ 

 
..... und vieles mehr. 
 
Im Frühjahr 2000 übernahm Thomas Sareika die Leitung des Chores und 
das Dirigentenamt von Bernd Jung.  
 

Zum 50. Jubiläum sind 26 Bläserinnen und Bläser im Alter zwischen 14 und 
54 Jahren aktiv. Zehn Jungbläser werden derzeit von vier Mitarbeitern aus 
dem Chor ausgebildet. 
 
Die Frage, warum er oder sie im Posaunenchor mitwirkt, wird wohl jede 
Bläserin, jeder Bläser und auch jeder Chorleiter anders beantworten. Da 
wird zunächst die musikalische Motivation sein, die Freude am strahlenden 
Klang der Instrumente, wenn mit ihnen die vielfältige geistliche und auch 
andere Literatur umgesetzt wird. Zum anderen ist sicher die lebendige Ge-
meinschaft, das gemeinsame Erarbeiten und Erreichen von Zielen ein 
wichtiger Beweggrund fürs Mitmachen im Chor. Aber auch das, was unser 
ehemaliger Dirigent Bernd Jung schrieb:  
 
„Ich denke, es fällt nicht leicht, öffentlich über seine eigenen Erkenntnisse 
und Erfahrungen mit diesem wunderbaren Wesen Gott / Christus / Heiland 
zu reden oder etwas Glaubhaftes, Frohmachendes, Dankbares, Vertrauen-
erweckendes zu vermitteln. Wie viel leichter fällt es, frischweg fröhlich eine 
gute Musik als kirchliche Gruppe rüberzubringen!...“ 


